
Mutige Meeresschützer auf spannender Entdeckungsreise – für Kinder ab 2 Jahren, Vorlesegeschichten, Abenteuer, Freundschaft



Ein zauberhaftes Kinderbuch voller Abenteuer und Freundschaft
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Finn rettet das gestrandete Seepferdchen
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Plitsch, platsch, glitzerndes Licht tanzt im Wasser. Bunte Fische huschen wie Konfetti vorbei. Finn, der mutige Delfin, dreht eine fröhliche Runde. Sein Herz klopft leicht und warm. „Wen kann ich heute helfen?“, flüstert er. Er hört gern zu. Er passt gern auf. Da—ein leises „Schnief... schnief...“. Finn stoppt. Oh! Was ist das denn? Das Weinen kommt von oben, ganz nah am Strand. „Hallo?“, ruft Finn und taucht vorsichtig hoch. Ein winziger Schatten zittert auf nassem Sand. Ein Seepferdchen! Es liegt schräg, der Schweif klammert an einer Muschel. „Aua... ich bin zu weit gespült“, piepst es. Finns Augen werden rund. „Ich bin Finn. Ich bin da“, sagt er sanft. „Tut es sehr weh?“ Das Seepferdchen nickt. „Meine Haut wird trocken. Ich habe Angst.“ Finn spürt ein Pieksen im Bauch. Angst kennt er auch. „Wir schaffen das“, sagt er mutig. „Erst Wasser!“ Er schlürft eine Maul voll Meer und spritzt einen feinen Regen über das Seepferdchen. „Ahh, das kühlt“, seufzt es. Kleiner Erfolg. Finn lächelt. „Noch mal.“ Plitsch! Platsch! Jeder Spritzer glänzt wie kleine Sterne. „Danke“, haucht das Seepferdchen. „Wie heißt du?“ „Ich bin Finn“, kichert er, „und du bist sicher sehr tapfer.“ Das Seepferdchen schaut ihn an. „Ich... versuche es.“ Finn nickt. „Gemeinsam geht’s leichter.“ Er denkt nach. „Ich kann dich nicht an Land schieben. Ich brauche Wasser zum Helfen. Hm... vielleicht eine Rinne!“ Finn wedelt mit der Flosse. Eine schmale Spur bildet sich. „Wenn die Welle kommt, folgst du ihr“, erklärt er. „Klingt das gut?“ „Ich möchte zurück ins Meer“, flüstert das Seepferdchen. „Ich probiere es.“ Eine Welle rollt an. Zu schwach. Sie kitzelt nur die Zehenspitzen des Sands. Finn runzelt die Stirn. „Oh nein, die Flut ist fern“, murmelt er. „Dann mache ich mehr Wasser.“ Er holt tiefer Luft, taucht, spritzt wieder. Plitsch! Platsch! „Du bist so hilfsbereit“, sagt das Seepferdchen und lächelt ganz klein. Finns Brust wird warm. „Ich bleibe bei dir“, verspricht er. „Ich hole auch Hilfe.“ Er pfeift ein klares „Klii-ck-klick!“ Der Ruf trägt weit. „Wer kommt?“, fragt das Seepferdchen. „Vielleicht eine Krabbe. Vielleicht eine Schildkröte. Gute Freunde“, sagt Finn. Der Wind wird kühler. Doch die Sonne blinzelt hell. Das Meer atmet zurück. Die nächste Welle sammelt Kraft... und bleibt aus. Finn spürt die Zeit ticken. „Halt durch“, flüstert er. Er spritzt noch einmal, sorgfältig und ruhig. „Wir schaffen das zusammen.“ Dann hört er in der Ferne ein bekanntes Klappern. Klack-klack. Näher. Noch näher. „Hörst du das?“, sagt Finn. „Hilfe kommt.“

[image: Illustration zu Finn rettet das gestrandete Seepferdchen - Szene 1]

DAS WASSER ZISCHT UND sprudelt. Der Wind pfeift über die Bucht. Salzige Tropfen kitzeln Finns Schnauze, als er näherkommt. Sein rotes Tangband flattert am Flipper. Er war eben noch hilfsbereit. Jetzt fühlt er das Kribbeln der Gefahr. Vor ihm klebt das Seepferdchen in einem flachen Felsenbecken. Die Welle hat es hier gelassen. Das Becken wird kleiner. „Ich bin gleich da!“, ruft Finn. „Halt dich fest!“ „Ich hab Angst,“ flüstert das Seepferdchen. „Die Strömung hat mich weit weggetragen. Ich kann nicht zurück.“ Finn nickt, ernst und sanft. „Ich helfe dir. Wir schaffen das.“ Eine hohe Welle rollt an. Schaum spritzt wie Schnee. Für einen Herzschlag hebt die Flut das Becken. Hoffnung glitzert. Doch die Welle fällt zurück. Das Wasser sinkt wieder. „Oh nein,“ piepst das Seepferdchen. „Der Boden wird trocken.“ Finn kreist das Becken. Er prüft Risse, Sand, Algen. „Hier ist ein kleiner Rinnsal,“ sagt er. „Vielleicht ein Weg.“ Er stupst. Steine rutschen. Das Rinnsal stockt. „Stopp!“, ruft ein Krebs vom Rand. „Nicht alles lösen. Sonst bricht die Wand.“ Finn hält inne. Sein Herz klopft schnell. „Danke,“ sagt er kurz. Plötzlich schwebt ein altes Netz im Wasser. Es zerrt an einer Algenschnur. Das Netz droht über das Becken zu driften. „Runter!“, ruft Finn. Er taucht, stößt mit der Flosse. Das Netz kippt zur Seite. Ein kleiner Erfolg. „Wow,“ sagt das Seepferdchen. „Du bist schnell.“ „Nur zusammen sind wir stark,“ sagt Finn. „Sag mir, wo es wehtut.“ „Mein Schwanz ist müde,“ sagt es leise. „Und ich friere.“ Finn bläst warme Blubberblasen. „Atme mit mir,“ sagt er. „Ein...aus...blubb.“ Das Seepferdchen kichert kurz. Dann huscht ein Schatten vorbei. Eine Möwe kreist, neugierig und hungrig. Finn spannt die Muskeln. „Bleib unter Wasser,“ flüstert er. „Ich schütze dich.“ Er stellt sich breit über das Becken. Sein Tangband schwingt. Die Möwe zieht ab. Für jetzt. Das Wasser zieht weiter davon. Ticktack im Kopf. „Wir brauchen einen Plan,“ murmelt Finn. Er sieht den Rinnsal, das Netz, die Steine. Er spürt die Strömung. Eine Idee glimmt wie Licht im Dunkeln. „Hör zu,“ sagt er ruhig. „Wenn eine große Welle kommt, rutsche ich dich in den Rinnsal. Du wickelst deinen Schwanz um meinen Flipper. Nicht loslassen. Verstanden?“ Das Seepferdchen schluckt, dann nickt es. „Ich vertraue dir.“ Finn richtet sich auf. „Gut. Wir warten auf die richtige Welle.“ Er lächelt tapfer. „Und dann gehen wir los.“ Weit draußen bäumt sich das Meer auf. Ein tiefer Donner rollt. Finn zählt die Atemzüge. Eins, zwei, drei. „Bald,“ sagt er leise. Das Seepferdchen schließt die Augen. „Ich bin bereit.“ Die Felsen knirschen. Der Rinnsal glitzert kurz. „Jetzt nicht blinzeln,“ flüstert Finn. Ein dunkler Rücken hebt sich draußen. Die Welle wächst, höher, dichter. Finn spannt den Bauch. „Gleich.“
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PLATSCH, PLITSCH, PFFFF – die Brandung zischt und glitzert. Finn spürt kalten Sand unter seiner Flosse. Das Seepferdchen zittert im Tangnest. Die Sonne brennt mild, der Wind pfeift leise. Finn schluckt. Er schaut zum Ufer, dann zum Meer. Die Wellen kommen, doch sie reichen noch nicht. 'Freunde! Ich brauche euch!' ruft er. Seine Stimme hüpft über das Wasser. 'Ich komme!' ruft Lila, die Schildkröte. 'Ich auch!' sagt Oskar, der Oktopus. Krissi, die Krabbe, klackert: 'Los, los!' Raya, der Mantarochen, schwebt heran: 'Ich fächle Wasser.' Finn nickt. Sein Herz klopft stark. 'Wir schaffen das. Zusammen.' Oskar wickelt weichen Tang zu Seilen. 'Ich baue eine Schaukel,' murmelt er. 'Klug,' sagt Lila. Sie stellt sich fest in den Sand. 'Ich halte.' Krissi gräbt eine Rinne zum Meer. Sand spritzt. 'Eine Bahn!' kichert sie. Raya bewegt sanft ihre Flügel. Sprühregen glitzert. 'Mehr Wasser kommt.' Finn beugt sich tief. 'Seepferdchen, wir helfen dir,' flüstert er. Das Seepferdchen blinzelt. 'Danke', piepst es. 'Aber ich habe Angst.' 'Ich auch ein bisschen', sagt Finn ehrlich. 'Doch Mut heißt: Wir tun es trotzdem.' 'Bereit?' fragt Oskar. 'Bereit!' rufen alle. 'Eins, zwei, drei!' Finn schiebt mit der Schnauze. Lila zieht mit ruhiger Kraft. Oskars Tangschnüre halten gut. Das Seepferdchen rutscht ein Stück. 'Es klappt!' ruft Krissi. Plötzlich zieht die Welle zurück. Die Schaukel kippt. 'Oh nein!' piepst das Seepferdchen. Finns Bauch kribbelt. Er will nicht, dass es weh tut. 'Stopp, ruhig,' sagt Lila sanft. 'Neuer Plan?' fragt Raya. Finn atmet tief ein. Eins. Zwei. Drei. Sein Blick wird klar. 'Wir warten auf die große Welle', sagt er. 'Raya, fächle kurz davor. Krissi, mach die Rinne glatter. Oskar, mach die Schlaufe breiter. Lila, zähl den Rhythmus.' 'Ich höre es', sagt Lila. 'Klein. Mittel. Groß. Gleich kommt groß.' Alle halten kurz still. Nur das Meer atmet. Plitsch. Platsch. PFFFF! 'Jetzt!' ruft Lila. 'Jetzt!' ruft Finn. Er drückt, so stark er kann. 'Mit mir!' ruft er. 'Mit dir!' rufen alle. Raya fächelt. Wasser huscht in die Rinne. Oskars Schlaufe gleitet. Das Seepferdchen rutscht weiter. 'Noch ein Stück!' ruft Krissi. Finn spürt Kraft in seiner Brust. Sein Mut brennt warm wie Sonne. 'Eins, zwei, drei – Schub!' ruft er. Die große Welle wölbt sich heran. Der Schaum tanzt näher, weiß und hell. Das Seepferdchen hebt den Kopf. Seine Augen werden rund. 'Kommt sie?' flüstert es. Finn lächelt entschlossen. 'Ja', sagt er leise. 'Und wir reiten sie. Zusammen.' Er steht an der Rinne. 'Haltet euch gut fest!' ruft er. Lila zählt wieder. 'Drei, zwei, eins!' Finn beugt sich tiefer. 'Jetzt noch einmal, mit Herz!' Seine Freunde nicken. Oskar zieht die Schlaufe sanft nach vorn. Krissi winkt mit einer Schere. Raya macht einen weiten Fächerkreis. Das Meer holt Luft. Und dann rollt die Kraft des Meeres heran.
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PLITSCH! EIN GLITZERNDER Wirbel sprüht ins warme Licht. Das Meer klingt weich und fröhlich. Das Seepferdchen wippt, dreht sich und schwimmt frei. Finn atmet tief aus. Sein Herz schlägt ruhig. Vorhin war alles hart und eng. Jetzt ist das Wasser weit und sanft. "Hörst du das Kichern?" fragt Finn leise. Die Wellen kichern wirklich. Kleine Blasen steigen wie Perlen. Das Seepferdchen stupst Finn an. "Danke", flüstert es. "Ihr habt mich gerettet!" Ein warmer Sonnenstrahl küsst die Oberfläche. Farben tanzen auf Finns Rücken. Er lächelt breit. "Wir haben es geschafft", sagt er. "Zusammen." Ein sanftes Klatschen ertönt. Die Schildkröte klopft mit der Flosse. "Du warst mutig", sagt sie. Der Oktopus wirbelt Tinte in Herzform. "Und schlau", kichert er. Die Krabbe klappert wie eine kleine Trommel. "Takt für Teamarbeit!" "Ich hatte Angst", gibt Finn zu. "Mein Bauch war ganz eng." "Ich auch", sagt die Schildkröte. "Aber du hast nicht aufgegeben." "Wir alle nicht", meint der Oktopus. "Jede Flosse zählt." Das Seepferdchen zeigt auf den sicheren Tangwald. "Dort wohne ich", sagt es. "Kommt ihr ein Stück mit?" "Gerne", ruft Finn. Sie schwimmen langsam in einer Reihe. Das Wasser schmeckt salzig und mild. Bunte Fische blinken wie Sterne. "Was war am schwersten?" fragt die Krabbe. "Der Moment vor dem letzten Schub", sagt Finn. "Ich dachte, ich kann es nicht." "Und was half dir?" fragt der Oktopus. Finn tippt sich an die Brust. "Euer Blick. Eure Stimmen. Euer Glaube." Die Schildkröte nickt. "Das ist Mut. Fühlen. Und trotzdem handeln." Am Rand des Tangwaldes bleibt das Seepferdchen stehen. Sein Schweif kringelt fröhlich. "Ich bin zu Hause", sagt es. "Oh wow." Es dreht eine kleine Pirouette. "Schaut, ich kann wieder tanzen!" Finn klatscht mit der Flosse. "Fantastisch!" "Ich habe auch gelernt", sagt das Seepferdchen. "Wenn jemand ruft, schwimme ich hin." "Und wir hören zu", sagt Finn. "Versprochen?" "Versprochen", sagen alle. Die Wellen klatschen zurück. Eine Möwe ruft hell. Die Sonne malt goldene Wege aufs Meer. "Feiern wir?" fragt der Oktopus. "Mit Blasenringen!" Finn pustet einen großen Ring. Alle tauchen hindurch. Lachen blubbert nach oben. Das Meer glitzert wie Konfetti. "Gemeinsam können wir alles", sagt Finn. Sein Körper fühlt sich stark und leicht. "Auch morgen wieder." Die Freunde winken dem Seepferdchen. Dann drehen sie eine letzte Runde. "Wenn jemand Hilfe braucht", ruft Finn, "sind wir da!" Das Meer hört mit. Es klingt wie ein lächelndes Ja. Die Schildkröte lächelt. "Langsam ist auch schnell", sagt sie. Der Oktopus zwinkert. "Viele Wege führen durchs Wasser." Die Krabbe hebt die Scheren. "Kleine Schritte, große Wirkung." Finn spürt Ruhe und Kraft. "Heute haben wir die See beschützt", sagt er. "Morgen lernen wir Neues." Alle nicken. Das Seepferdchen winkt noch einmal und gleitet in den Tang.
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Tim und die verschwundenen Wasserfarben
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Pling, pling—eine Muschel singt im Korallengarten. Tim, der kluge Tintenfisch, saust durch schillernde Bögen. Seine Arme tanzen. Sein Herz sagt: Heute wird toll! Er kichert. 'Wow, alles glänzt!' Dann hält er inne. Etwas stimmt nicht. Ein roter Schwamm wird grau. Das Orange der Anemone verblasst. Das Blau der Ferne zieht davon, ganz dünn. 'Oh?', flüstert Tim. 'Wo sind die Wasserfarben?' Er schnuppert salzige Luftbläschen. Es riecht still. Die Korallen fühlen sich kühler an. Ein feiner Ton summt, ganz fern. 'Hast du das gehört?', fragt er. Kalle die Krabbe trippelt heran. 'Klick-klack. Ich höre ein Summen,' sagt Kalle. 'Und sieh! Deine Punkte sind blasser.' Tim schaut auf seine Haut. Seine lila Sprenkel wirken wie Staub. 'Das gab es noch nie', murmelt er. 'Ich finde die Farben!' 'Ich komme mit', sagt Kalle. Tim schüttelt den Kopf. 'Erst schaue ich nah. Du warnst die anderen.' Kalle nickt tapfer. 'Klick! Sei vorsichtig.' Tim gleitet durch Seegras, ganz langsam. Die Blätter kitzeln. 'Vielleicht verstecken sich die Farben', meint er. Da schwebt ein winziger Regenbogentropfen vorbei. Er wabbelt wie Farbe im Wasser. 'Hey du!', ruft Tim. 'Wohin schwimmst du?' Der Tropfen zittert, dann flitzt er los. Tim hinterher. Arme strecken, Augen weit. Plötzlich wird das Licht kühl. Eine graue Wolke schwebt vor einer Grotte. 'Brrr, das fühlt sich fremd an', sagt Tim. Ein Seestern winkt schwach. 'Mir ist kalt
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